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Beobachtungen an BJattschneiderameisen
J. KABELlK, Olomouc, CSSR

Im Nachstehenden berichte ich über einige nicht oder wenig bekannte 
Erscheinungen im Leben der südam erikanischen Blattschneideram eisen, 
die ich vor 25 Jahren  beobachten konnte. Ich w eilte dam als auf der Fa
zenda (Farm) Penedo bei Rezende (Staat Rio de Janeiro), wo ich an dorti
ger Versuchsstation fü r Eieilpflanzen arbeitete und un ter anderem  auch 
dem Insektenleben, besonders den Ameisen, m eine A ufm erksam keit w id
mete; dies z. T. in Begleitung des Fachentomologen Dr. WYGODZINSKI, 
dessen praktisch taxonomische K enntnisse m ir dabei von großem Nutzen 
waren. Zum Veröffentlichen dieser Beobachtungen hat mich ein Rund- 
funkvortrag über Signalisierung un ter den Ameisen angeregt, den ich un
längst hörte: H au p tk e rn . m einer M itteilung ist nämlich ein Hinweis auf 
eine beachtensw erte Erscheinung gerade im Bereich der „Verständigung“ 
der Ameisen untereinander.
Gegenstand m einer Beobachtungen w aren die Ameisen der A rt A tta  
sexdens (L.). Diese A rt ist in Z entralbrasilien sehr verbreitet und häufig 
unter dem Namen „Sauva“ allen Bauern und G ärtnern  als V erw üster der 
H ortikulturen bekannt. Wie andere A rten der hauptsächlich auf Süd
amerika beschränkten G ruppe der Blattschneideram eisen, ist auch diese 
Art durch besondere Pilzzucht charakterisiert: die Ameisen züchten in 
ihren Nestern gewisse Pilze (Fusarium, Hypomyces), von welchen sie sich 
ernähren; den N ährboden fü r diese Pilze bereiten sie aus abgebissenen und 
ins Nest gebrachten Blattstücken von verschiedenen Pflanzen ihrer Um
gebung. Die von m ir beobachtete A rt bevorzugt dabei sehr auffallend die 
Blätter der Apfelsinenbäum e; die A rbeiterinnen riechen auch nach Apfel
sinen. Wilde Orangen m it saueren Früchten w erden jedoch völlig ge
mieden.
An befallenen Bäumen schneiden die A rbeiterinnen die B lätter in unge
fähr 25 mm lange und 4 m m  breite Streifen auf und lassen diese her
unterfallen. Die Streifen w erden dann von anderen A rbeiterinnen ins Nest 
gebracht. Die m it den K iefern gepackten Streifen w erden dabei derart 
gehalten, daß die lange Seite über dem Rücken des Tieres längs seines 
Körpers liegt und am H interende das Abdomen ein wenig überragt. Ein 
nachträglicher Vergleich m it den Abbildungen der Trägerinnen von an
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deren A rten der Gruppe der B lattschneideram eisen (GOETSCH 1937, S. 68; 
1953, S. 126; MAIDL 1933, S. 139; MICHENER 1951, Fig. 72) deutet auf ge
wisse spezifische Unterschiede sowohl in der Schnittweise als auch im 
H alten der abgeschnittenen und davongetragenen B lattstücke hin. — Die 
Trägerinnen schreiten dann auf einer „Am eisenstraße“ zum Nest, eine 
h in ter der anderen, in völlig gleichem Abstand, der etwa der doppelten 
Länge ihres Körpers entspricht.
Die Trägerinnen packen und tragen jedoch auch jeden Gegenstand ent
sprechenden Form ats zum Nest, z. B. auch rote oder blaue Papierstreifen, 
die ich ihnen darbot. W eder Farbe noch Gewicht, Feuchtigkeit, Geruchs
oder vielleicht Geschmacksqualitäten (soweit w ir die Sinne der Ameisen 
überhaupt m it den unsrigen vergleichen können) sind also fü r die Aus
lösung der entsprechenden Reaktion maßgebend, sondern nur das Form at 
des Stückes.
Diesen einfachen Versuch m it geschnittenen Papierstreifen habe ich nur 
einm al durchgeführt, und zw ar unter einem großen, von einer Sauva-Schar 
befallenen, jedoch m om entan noch lange nicht äußerst bedrohten Jaboti- 
cava-Baum, M yrciaria jaboticaba BERG. — Als ich morgens den Ort 
w ieder besuchte, w ar die Am eisenstraße verlassen und die geschnittenen 
B lattstreifen lagen auf ihr in Abständen, welche denjenigen zwischen ein
zelnen h in tereinander m arschierenden Trägerinnen entsprachen. Offenbar 
haben die Individuen der ganzen langen K ette ihre A rbeit in ein und 
demselben Augenblick eingestellt und sind davongelaufen. (Meinen G ärt
ner, welcher mich begleitete, verführte der Anblick der S ituation zu einer 
naiv anthropom orphisierenden Äußerung: „Gerade so, wie bei unseren 
A rbeitern: Wenn es Feierabend schlägt, läßt jeder seine Hacke dort liegen, 
wo er gerade arbeitet!“ — solch einen Eindruck erweckte die nunm ehr ver
lassene Ameisenstraße.) Dies füh rt zu folgender V erm utung: Sehr w ah r
scheinlich ging von dem Nest ein „Stop-Signal“ aüs, als Reaktion entweder 
auf ein beginnendes Übermaß an zugebrachtem M aterial oder — viel
m ehr — auf G rund dessen Frem dartigkeit (Papier). Die erw ähnte Lage der 
B lattstreifen zeugte gegen irgendeine Übergabe des Signals durch einen 
„Boten“ oder ein „Stafettenprinzip“ irgendwelcher A rt (Fühlersprache, 
„Nachahmung“), sonst m üßten die abgelegten Streifen je m ehr von dem 
Nesteingang entfernt, desto dichter liegen, da w ährend einer solchen 
W eitergabe des Signals jede folgende Trägerin im m er ein wenig vor
rückte. Vielmehr läßt diese einheitliche „blitzschnell“ erfolgende Reaktion 
der ganzen langen T rägerinnenkette an die Möglichkeit einer U ltraschall- 
,,V erständigung“ o. ä. denken.
Meine tägliche A rbeit an der Station gestattete m ir nicht, die hier be
schriebenen Erscheinungen w eiter systematisch zu verfolgen (wie viele 
V ersuchsvarianten zwingen sich da auf!). Das M itgeteilte kann jedoch — 
so glaube ich — anderen Forschern Anregung zu solchen w eiteren syste
matischen experim entellen Studien sein. Und zw ar nicht nur am Atta- 
Material, sondern (soweit nam entlich die Frage der U ltraschall-Signale be
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rührt ist) auch an anderen Am eisen-Arten (vgl. die neuerdings berichteten 
„blitzschnell“ erfolgenden Reaktionen des ganzen Ameisen-Kollektivs bei 
nahender G efahr oder im Angriff).
Niemals sah ich einen Kam pf zwischen zwei Sauva-Völkern. Einm al bei 
der Vernichtung eines Nestes m it Arsenik-Rauch stellte ich sogar fest, daß 
es sich um zwei m iteinander verschlungene Sauva-Bauten handelt, deren 
Gänge jedoch nirgends kom m unizierten.
Die Sauva-Nester sind unterirdisch und sehr groß. Ein solches Nest w ar 
z. B. unter einem großen Schuppen und seine Ausgänge befanden sich zu 
beiden Seiten des Hauses. Die „Panelas“, d. h. die Kam m ern, in welchen 
der Pilz gezüchtet w ird, sind kleine Höhlen — ein Kind kann sich dort 
hineinlegen. Durch Vernichtung eines Nestes m ittels Einführung ström en
den Wassers w urde zugleich unabsichtlich auch ein großer oberhalb des 
Nestes stehender Baum gefällt.
Eine Sauva-Straße kreuzte sich an einer Stelle m it dem Bürgersteig, w el
cher von den Leuten ausgetreten war. Die Ameisen bauten dort unter dem 
Bürgersteig einen Tunnel.
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Einige Beobachtungen von Lepidopteren 
aus dem Gebiet um Bialowieza/Ostpolen

R. REINHARDT, Jena

W ährend einer Exkursion in den polnischen N ationalpark von Bialowieza 
(52° 42' n. Br. 23° 51' ö. L.) vom 10. bis 30. 8. 1965 hatte  ich auch Gelegen
heit, einige Lepidopteren zu sammeln. Das an der Ostgrenze Polens lie
gende W aldgebiet um faßt etwa 1250 km 2, von dem nur etwa ein D rittel 
auf polnischem Territorium  liegt. B ekannt ist dieser N ationalpark vor 
allem durch seine in Freiheit lebenden W isentherden. Geologisch gesehen 
ist das Gebiet von Endm oränen glazialen Ursprungs durchzogen; die durch
schnittliche M eereshöhe beträgt 100 bis 150 m über NN. Nur wenige freie
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